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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. Jan. [Reichstag.] Der Geſetz⸗ 
Entwurf wegen Abänderung des Geſetzes über 
die fee Krie e wird 
an die Bud elammiifon berwieſen; das Geſetz 
behufs Ginfünrung der Reichsgeſetze in Gljah- 
Lothringen wird in zweiter Berathung mit den 
b Lasker's (auch Ausdehnung des Arti⸗ 
3 4 der Reichsverfaſſung auf gemeinſame 
Eiwilgeſetzgebung u. das Strafrecht, das Gerichts. 
verfahren ebenfalls im Reichslande einzuführen) 
und Porſch' (Einführung des Penſionsgeſetzes) 
angenommen. Die Conſularronvention mit 
Rußland wird in dritter Leſung ebenfalls ge⸗ 
nehmigt. Die zur Strafverfolgung mehrerer 
Berjonen wegen Beleidigung des Reichstages 
nachgeſuchte Ermüchtigung wird nach dem An⸗ 
trage der Geigäftsenmmien nicht ertheilt. Der 
Antrag Schulze wegen Diätengewährung an die 
Reichstagsabgeordneten wird nach längerer De⸗ 
batte, wobei Lugius gegen den Antrag und für 


die Herabſetzung der enen er 
ſprach, angenommen. $ 1 wird in namentlicher 
Abſtimmung mit 158 gegeu 67 Stim⸗ 


men angenommen. Die Geſetzvorlage Bühls, 
betreffend die Maßregeln gegen die Reblaus- 
krankheit mit dem Zuſatz des Abg. Struck 
mann, wonach die Entſchädigungskoſten und Er⸗ 
ſatz-Leiſtungen von der Keichskaſſe getragen 
werden ſollen, wird in erſter und . Bera⸗ 
thung angenommen. Miniſter Friedenthal be⸗ 
tonte den vorhandenen Nothſtand, erkannte den 
propagatoriſchen Charakter des Geſetz⸗Vorſchlags 
an und ſprach ſich gegen die von dem Abg. 
Reichenſperger geäußerten Competenz Bedenken 
aus, Die Reichsbehörden ſetien mit den Maß⸗ 
regeln gegen die Koleradokäfer bereits beſchäf⸗ 


tigt, event. werde die amerikaniſche Kartoffel⸗ f 


infuhr verboten werden. 

Berlin, 9. Januar. Die Bankgeſetz⸗Com 
miſſion nahm in der heutigen Abend zung 8 33 
unberändert, die 88 34, 35, 36 und 37 mit rein 
redaetionellen Abänderungen an, § 32 mit dem 
Anutrage des Abg. Lasker, wonach der Control⸗ 
ausſchuß bei der Feſtſetzung des Maximalbetrags 
der anzukaufenden und der Lombard⸗Darlehne 
eine beſchließende anſtatt berathende Stimme 

hält age des Abg. Bamberger, 
nac arungen mit den Pribat- 
— der Entſcheidung des Ausſchuſſes unter ⸗ 
Wien, 9. Jan. [Proceß Offenheim.] Das 
heutige Verhör behandelte den Banzuftand der 
Linien Lemberg, Czernowitz, hernowitz, 
Suczawa ſowie die vorzeitige Rückgabe der 
Braſſey'ſchen Caution. Offenheim 0 in allen 
unkten ſeine Schuldloſigkeit nachzuweiſen. Die 
erhandlung wird Abends fort elebt. 

Barcelona, 9. Januar. Die Fregatte mit 
König Alfons an Bord iſt heute früh 10 Uhr im 
Bafen 8 1 In 5 San find Baer. 

ngen zu einem glänzenden ang getroffen. 
Wehrere Körperſchaften Kataloniens A: tele» 

aphiſch Isabella ein, welche Barcelona zum 
— enthalt nehmen wird, wenn ſie Frankreich 
erlaſſe. 


Die Familie Peretre. 

Man müßte eine Geſchichte des Saint⸗Si⸗ 
monismus, des kaiſerlichen Finanzunweſens, der 
kaiſerlichen Preßcorruption und überdies einen 
wahren nano A ſchreiben, wollte man 
die vollſtändige Biographie des Mannes zuſammen⸗ 
len, deſſen Tod geſtern durch den Telegraphen 
u re ſchreibt darüber der „Fraukf. 
g.“ aus Paris: 

„Der kleine Pereire“, wie der vorletzte Stamm⸗ 
alter des Hauſes Rothſchild ihn zu nennen liebte, 
mmt aus einer rechten Gelehrten⸗ und Literaten⸗ 
amilie. Sein Großvater, Jacob Pereire, hatte 
vor dem berühmten Abbé de l'Epee ein voll⸗ 
iges Syſtem erfunden, um den Taubfiummen 
Gabe der Sprache und des Gehörs zu erſetzen. 
Daneben trieb er Volkswirthſchaft, 5 ophie 
und Sternkunde, ſchrieb über die Regelung der 
Eee Finanzen und ſtand den religiöfen 
gelegenheiten der franzöfiſchen Juden vor. 

Louis XVI. ließ ſich den jüdiſchen Ge⸗ 
lehrten vorſtellen, 1 ihn wohlwollend 
und gewährte ihm eine Penſton. Später erhielt 
er, mit Buffon zugleich, vielleicht den erften 
Orden, den ein Jude in Frankreich erhalten. 
Diderot Voltaire und Buffon würdigten ihn ihrer 

dſchaft und gedachten feiner in ihren Schriften. 
ie Academie zeichnete ihn durch einen Preis aus. 
Sc groß war die Achtung, welche man dem 
üdiſchen Gelehrten r daß kein Jude 
inen ftetigen oder vorübergehenden Aufenthalt in 
Parls nehmen durfte, ohne die ſpezielle Erlaubniß 
Hereirt 8. Als beſondere Gnade erbat und erhielt 
er die Erlaubniß, für ſeine Glaubensgenoſſen 
einen eigenen Friedhof aukaufen zu dürfen. Der 
Erfte, den man im neuen Friedhof zur Ruhe be⸗ 
ſtattete, war Jakob Pereire ſelber. 
a Eu 8 wie . 45 —. Her un 
wo er als Privatſecretär de efe 
Tai fol eine ſehr „eigenthümliche 
in. Es handelte ſich nämlich um den 
einer großen Waldbeſitzung. Um den Preis 
durch ſeine perfönliche Peitbewerbung nicht in die 
Höhe zu treiben, betraute der Baron ſeinen 
Secretär mit dem Ankaufe 
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3 Clerus und Schulbildung. 

Schon vor etwa fünf Jahren nahmen wir 
mehrfach Gelegenheit, den ungsrechtfertigten Klagen 
antgegenzutreten, welch: von den katholiſch⸗clericalen 
Blättern auch unſerer Provinz gerade ſeit den 
Tagen ven Königgrätz in wachſender Fülle und 
mit ſtetig ſich ſteigernder Leidenſchaftlichkeit er⸗ 
hoben wurden. Wie konnten u. A. ſchon damals 
die Beſchuldizung, als ob von Seiten des Staates 
dem Unterrichte der katholiſchen Jugend, zumal in 
den höheren Lehranſtalten, eine geringere Fürſorge 
und eine kärglichere Ausftatiung mit materiellen 
Mitteln zu Theil würde, als dem der evangeliſchen, 
mit einer Reih: offenkundiger Thatſachen und 
ſtatiſtiſcher Zahlen nuwiderleglich zurückweiſen. 
Wir batten nur das Eine zu tadeln, daß trotz des 
neuen Geiſtes, von welchem ſeit Errichtung des 
Norddeutſchen Bundes die Staatsregierung auf 
faft allen übrigen Gebieten des öffentlichen Lebens 
ſich befeelt zeigte, gleichwohl das Minifterium 
Mühler fortfahren durfte, in der alten Weiſe 
zu wiethſchaften und insbeſondere auch an 
der in jider Beziehung verderblichen Gegenüber⸗ 
ſtellung von katholiſchen und evangeliſchen Schulen 
ſogar in Betreff der höheren Lehrauſtalten mit 
aller Hartnäcklgleit feſtzuhalten und ihn möglichft 
zu verſchärfen. Aber an eine — der 
evangeliſchen Schulen vor den katholiſchen war 
auch entfernt nicht zu denken, es mochte dieſelbe 
denn darin geſucht werden, daß jene in einem noch 
viel höherem Maße dem clericalen Einfluſſe über⸗ 
laſſen wurden, als dieſe. Der Einfluß, den aller⸗ 
dings mit rühmlichen Ausnahmen eine jeſuitiſch 
geſchulte, von Rom unbedingt innerlich, wie 
äußerlich, abhängige Geiſtlichkeit auf den Unter⸗ 
richt an den Schulen, wie auf die geſammte 
Bildungs⸗ und Erziehungsweiſe ausübte und leider 
noch heute ausübt, war der Lage der Dinge nach 
chon viel umfangreicher und viel verderblicher, 
als der, welchen der nur halb gebildete, in 
Hengſtenbergiſcher Orthodoxie erzogene Theil ber 
evaugeliſchen Geiſtlichkeit trotz alles ſeinen 
blinden Efers irgendwie zu üben vermag. 
Daraus erklärt ſich denn auch, daß es im 
preußiſchen Staate eine verhältnißmäßlg 
weit geringere Zahl von katholiſchen als von evau⸗ 
geliſchen Familien giebt, denen die Sorge für eine 
höhere Bildung ihrer Kinder am Herzen liegt, 
und daß die Zahl ver katholiſchen Väter und 
Mütter, welchen durchaus . liest, baf 
ihre Söhne und Töchter über nur irgend 
etwas in der Schule lernen, ſo außerordentlich viel 


größer iſt als die der gleichgeſinnten evangeliſchen f 


Eltern. 

So konnten wir ſchon vor fünf Jahren aus 
den amtlichen Mittheilungen nachweiſen, und es 
hat ſich ſeitdem nichts Weſentliches daran geändert, 
daß damals auf je 10,000 evangeliſche Bewohner 
des preußiſchen Staates, es etwas über 37, auf je 
10.000 katholiſche dagegen nur etwas über 23 
Schüler einer höheren Lehranſtalt gab. Noch 
viel mehr zu Ungunſten des katholiſchen 
Clerus und der bis ganz vor Kurzem von 
ihnen geleiteten katholiſchen Volksſchulen ſpricht 
die neueſte Mittheilung der Zeitſchrift des 
ſtatiſtiſchen Bureaus. ach dieſer, laut den 
Ergebniſſen der Zählung von 1871, gab es 


( y d 
vollzogenem Ankaufe follte dann, wie üblich, der 
Contract an den Chef abgetreten werden. 

Der „Kleine“ ließ ſich in der Sache gehörig 
iuſtruiren, ließ ſich alle Vortheile der Affaire aus⸗ 
einanderſetzen, ging daun zu einem wohlhabenden 
Freunde und ftelfie dieſem den Antrag, ihn zu 
gleichen Thellen an der Unternehmung betheiligen 
zu wollen, wenn er die Summe von 50.000 Fres., 
als Caution für ihn, erlegen wolle. Der Freund 
willigte ein und Pereire reiſte ab. Drei Tage 
nachher erhlelt der Chef des Hauſes Rothſchild 
einen Brief, worin ihm fein Seeretär anzeigte: 
die bewußte Nifatre ſei vollkommen in Ordnung, 
er habe die Waldung in eigenem Namen ange⸗ 
kauft — wie verabredet und — gedenke fie nun 
auch Perſale delbſ ld, der in fol 

er alte Ro „der in ſolchen 
mehr als „Künſtler“ denn als Speculant ureite 
fand den Streich des Kleinen“ außerordentlich 
gelungen, ſchwur aber, künftighin nicht einmal der 
verkörperten Harmloſigkeit mehr zu trauen. 

Weniger erbaut von dem Ausgang der Sache 
war der gutmüthige Freund. Nach abgefchloffenem 

audel war es Pereire leicht, ſich jede nöthige 

umme auf „ſeine“ Liegenſchaft zu verſchaffen, 
und ſo erhielt denn der Freund die vorgeſtreckten 
50,000 Franes in einem Briefe voll der böflichften 
Dankſagungen zurückgeſtellt. Von einer Betheili- 
ung an dem brillanten Geſchäfte war natürlich 
eine Rede. 

Als man dann aus dem Cabinette des Frei⸗ 
5 v. Rothſchild das Bureau ſeines ehemaligen 

teretairs entfernen wollte, wehrte er das dem 
Diener mit der Bemerkung: „Soll bleiben. Dem 
Kleinen wird es angenehm ſein, es zu finden, wenn 
er zurückkommt.“ 

Als der Kleine aber nicht nur nicht wiederkam, 
ſondern — nachdem ex in der famoſen Wald⸗ 
affaire ſeine erſte Million gewonnen — dem ehe 
maligen Chef manche große und kleine Bosheit 
ſpielte, rächte ſich dieſer in einer mißmuthigen 
Stunde dadurch, daß er das — 42 Bureau in 
das Verkaufslocal der Rue Drouot ſchickte, wo es 


mit dem Ausrufe verauctlonirt wurde: „Das 


der Beſitzung. Nach] Bureau, an dem Emile Pereire arbeitete, als er 


annar. 
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werden in ber Expedition lden an 
e, pro Petit⸗Zeile 20 85 nehmen an: in? 
Frankfurt a. M.: G. 


unter den über zehn Jahre alten männlichen 
Perſonen katholiſcher Confeſſion nicht weniger als 
15,16 und unter den weiblichen Perſonen gleichen 
Alters gar 21,81%, welch: weder leſen no 
ſchreiben konnten, während bei der evangeliſchen 
Bevölkerung die entſprechenden Zahlen doch nur 
(wenn allerdings auch viel zu hoch) auch 6,60 und 
11,37 ſich beliefen. 

Leider wird es auch unter günſtigen Umſtänden 
noch manches Jahr dauern, ehe die unter dem 
Miniſterlum Falk eingeſchlagene beſſere Richtung 
auf dem Gebiete der Schule und Kirche ihre ficht- 
baren Früchte tragen, ehe der unheilvolle Ein⸗ 
fluß einer mißgebildeten Geiſtlichkeit in beiden 
Kirchen gebrochen ſein wird. 


Dentſchlaud. 
N. Berlin, 8. Jau. 
Commiſſion fetzte in ihrer hentigen Sitzung 
die Berathung des § 19 fort. Der vom Abg. 
Bamberger geſtellte Antrag auf Streichung des 
Abſatzes 1 wird vom Antragſteller 1 be⸗ 
gründet unter Rückſicht auf die entſprechenden 
Beftimmungen des § 44 (Harnier). Sein haupt⸗ 
ſächliches Motiv entnimmt er dem Umftande, daß 
er das caudiniſche Joch, welches dieſer Paragraph 
für die Privatbanken enthalte, geſetzgeberiſch und 
juriſtiſch für verfehlt halte. Die Clauſel der 
lokalen Einfriedigung ſei undurchführbar und 
werde den Banken nur Gelegenheit geben, dem 
Geſetz ein Schnippchen zu ſchlagen. Deshalb ſei 
er genöthigt, aus 8 44 herauszunehmen, was 
juriſtiſch nicht zu rechtfertigen ſei; hierzu gehöre 
die gegenſeitige Annahmepflicht, die nur als Be⸗ 
dingung auferlegt werden könne, aber nicht ab⸗ 
ſolut; ein nothwendiges Correlat aber dieſer Pflicht 
ſei die Verpflichtung zur Rückſendung an die Bank, 
denn ſonſt werde durch die Annahmepflicht die 
Verbreitung der Noten nur gefördert. Unfere 
jetzige Kriſis liege zum Theil in der Ueberpro⸗ 
duction, tiefer aber in dem erleichterten Discont 
begründet, den kleineren Banken gewährt hätten. 
Die Contingentirung bringe keine genügende Ab- 
hilfe hiergegen. Wenn man ſich auf die Brquem- 
lichkeit des Publikums berufe, ſo bemerke er, daß 
man ihm an Sicherheit nehme, was man an Be⸗ 
quemlichkeit zulege. Der Antrag wird von meh⸗ 
reren Abgeordneten befürwortet, von Seiten d 
Regierungen bꝛkämpft. Dabei wurde angeführt, da 
unt durch die Annahmepfllicht aus dem eng 
ſchlechten Syſtem und der Beläſtigung und Be 
nachtheiligung des Publikums herauszukommen 
ei. Der Vereinbarung unter den Banken, wie 
3. B. in Schottland, könne die Annahme nicht 
überlaſſen werden. Die preußiſche Regierung 
habe das Verhältniß zwiſchen der preußiſchen Bank 
und den preußiſchen Privatbauken allerdings 
im Verwaltungsw⸗ge geordnet, die ſei jedoch 
nur bei dem Einfluß, den die Reglerung auf 
diefe Banken gehabt, möglich geweſen. Anders 
ſtehe es mit dem Verhältniß der Reichsbank zu 
den Privatbanken; hier ſei der Verwaltungsweg 
ausgeſchloſſen, ebeuſo wenig aber freie Verein⸗ 
barung zuläſſig. Ein von Reſchsbeamten geleitetes 
Juftitut könne nicht mit eirz⸗luen Banken Verein⸗ 
barung treffen, ob und unter welchen Bedingungen 
es deren Noten annehmen wolle, es werde that⸗ 
C ³²ꝛ ² Ü . V ET TEE LEERE 


klein war!“ Der Schreibtiſch erreichte einen 
abelhaften Preis. Der glückliche Beſitzer beeilte 
ch, feinen Schatz Herrn Pereire zur Verfügung 
u 1 Herr Pereire aber. .. . lehnte ban- 
end ab. 

Mehr als ein Jahrzehnt ſpäter ſollte vie 
famoſe Waldaffaire erſt ihre Früchte tragen. 
Emile Pereire, damals etwas über dreißig Jahre 
alt, ſtand im Begriffe, mit einem bekannten rbeini- 
ſchen Banquler — heute ein mächtiger Mann 
— in verwandtſchaftliche, alſo natürlich auch 
in intime Geſchäftsverhältnuiſſe zu treten 
„Gute Freunde“ — darunter beſonders derjenige, 
deſſen Vertrauens ſeligkeit unſer Emile ſo trefflich 
zu benutzen verſtanden hatte, erfuhren die Sache 
und beſchloſſen, Alles auf's Beſte zu arranglren. 

Eines Morgens trat einer von den „guten 
Freunden“ bei Emile ein, um ihn zu frag en, ob 
es wahr ſei, daß er ſich mit einem Manne verbin- 
den wolle, der fein Vermögen in fo... merkwür⸗ 
diger Weile erworben? Emile erkundigt fich nach 
biefer Merkwürdigkeit. Der Freund erzählt nun 
eine inter ſſante Geſchichte von großen Ziegelöfen 
und großen Ziegelladungen, welch letztere an Orte 
geführt worden, wo fie eigentlich nicht hingehörten; 
von dem Verwaltungsrathsmitgliede dieſer Ziege⸗ 
leigeſellſchaft, der dieſe am unrechten Orte verla⸗ 
denen Ziegel verkaufte und durch ein unſchuldiges 
Verſehen den Preis derſelben wieder an den un⸗ 
richtigen Ort beförderte, d. h. in ſeine einige Kaſſe 
u. ſ. w. Emile hört aufmerkſam zu und erklärt 
darauf, mit einem ſolchen Manne könne man Nichts 
unternehmen. 

Am ſelben Tage und zur ſelbigen Stunde 
tritt ein anderer „guter Freund“ ganz zufällig in 
das Bureau des mehrerwähnten rheiniſchen 
Banquiers, um ihn nach kurzer Einleitung zu 
fragen: Ob er den Traditionen feines Hauſes 0 
Mien Achtung entgegenbringe, fich mit einem 
Menſchen zu verbinden, der u. ſ. w. Der Rhein⸗ 
länder ſtutzt und fragt nach Details. Folgt nun 
eine G.ſchichte von einer mißbrauchten Vollmacht 
Rothſchild's, von dem mißbrauchten Vertrauen 
eines Freundes, von einer ſehr unſauberen Wald⸗ 
affaire u. ſ. w. Der rheiniſche Banquier erklärt, 


Die Bankgeſetz⸗ 


Zeilung. 


aſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl, Poſt⸗ 
erlin; H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. hr 
L. Daube u. die Jäger'ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


1875. 


ſächlich die Noten aller Banken annehmen müſſen, 
durch die ſcheinbare Freiwilligkeit aber die Garantie 
in den Augen des Publikums nur verſtärken. Die 


ch] Rückgabepflicht ſei allerdings eine nothwendige 


Ergänzung; die daran geknüpften Beſorgniſſe aber 
ſeien ungerechtfertigt, die fremden Noten ſeien ja 
bei der Steuer einzunehmen, und die Baarbedung 
werde ohnedies immer das im Geſetz vorgeſchriebene 
Drittel Überſteigen müſſen. Schließlich wird der 
Abf. 1 mit 11 gegen 10 Stimmen abgelehnt, Abf. 
2 mit großer Mehrheit angenommen. Ohne De⸗ 
batte gelangt 8 20 zur Annahme. 8 21 lautet: 
„Die Reichsbank und ihre Zweiganſtalten find im 
geſammten Neichegebiete frei von ſtaatlichen oder 
communalen Einkommen⸗ und Gewerbeſteuern. 
Abg. Pariſtus beantragt die Streichung der Worte 
„oder Communalſteuern“. Es wird Mit⸗ 
theilung von Betitionen gemacht, die in dieſer 
Richtung von preußiſchen Städten eingegangen 
find. Nach eingehender Debatte wird fedoch 
der § mit 13 gegen 8 Stimmen augenommen. 
8 22 lautet: „Die Reichsbank ift ver⸗ 
pflichtet, ohne Entgeld Kaſſengeſchäfte für das Reich 
u beſorgen, ins beſondere für Rechnung des Reichs 
ahlungen anzunehmen und bis auf Höhe des 
Reichsguthabens zu leiſten. Sie iſt berechtigt, die 
nämlichen Geſchäfte für die Bundesſtaaten zu über ⸗ 
nehmen.“ Hier erhoben ſich Bedenken gegen den 
. Ausdruck „Kaſſengeſchäfte für das 
Reich zu beſorgen“; die Worte nebſt dem folgenden 
Worte „insbeſondere“ wurden daher geftrichen und 
der Paragraph fo geändert mit großer Mehrheit an⸗ 
genommen. § 23 lautet: „Das Grunbcapital der 
Bank beſteht aus Einhundert und zwamig Millio⸗ 
nen Mark, getheilt in vierzigtauſend auf Namen 
lautende Antheile von je dreitauſend Mark. Die 


k,] Antheilseigner haften perſönlich für die Verbind⸗ 


lichkeiten der Reichsbank nicht.“ Abg. v. Minni⸗ 
erode beantragt halb Privat⸗ und halb Reichs⸗ 

apital, Abg. Dickert Erhöhung des Grund⸗Ca⸗ 
pitals auf 150 Millionen Mark und Vorbehaltung 
einer Vermehrung durch die Geſetzgebung, Abg. 
Pariſius Theilung der Antheilſcheine in Abſchnitte 
von 300 M. und Abg. Bamberger Theilung in 
Abſchnitte von 1000 M. Letzterer zieht ſeinen 
Autrag zurück, derſelbe wird jedoch von anderer 
Seite wieder aufgenommen. Abg. Braun beau⸗ 
tragt Vorbehalt der Vermehrung des Actlen⸗Capi⸗ 
tals auf 180 Millionen Mark durch die Reichs⸗ 
maln eib zieht dieſen Antrag aber zurück, da 
man einverſtanden ift, die Droge der Vermehrurg 
des Actiencapitals bei den Beſtimmungen des 8 40 
über das Statut zu ordnen. — Sämmtliche An⸗ 
träge werden abgelehnt, darauf der Paragraph 
mit großer Mehrheit angenommen. 

— Der von Seiten der Fortſchritts partei zu 
Art. 31 der Reichsverfaſſung geſtellte 1 1 7 
lautet: Der erſte Abſatz des Art. 31 erhält fol⸗ 
gende Faſſung: „Ohne en des Reichs⸗ 
tages kann kein Mitglied deſſelben während der 
Sitzungsperlode verhaftet oder wegen einer mit 
Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung ge⸗ 
bracht werden. Ausgenommen iſt allein die Ver⸗ 
haftung eines Mitgliedes, welches bei Ausübung 
der That oder im Laufe des nächſtfolgenden Tages 
Beulen wird.“ — Als Antragfteller fungirt der 
Abg. Hoffmann. 
mit b ſonderbaren Exlſtenzen wünſche er feine 
Verbindung. 

Und zur ſelben Stunde trägt der Telegraph 
die Botſchaft vom Rhein zur Seine, von der Seine 
nach dem Rhein: Man bedaure unendlich, man 
ſei unglücklich, ſterbenstraurig, in tlefſter Seele 
betrübt und untröftlich auf die hohe, unverdlente, 
nie genug zu würdigende Ehre verzichten zu 
müſſen; das Opfer ſei ein ungeheures, pyramidales, 
allein es müſſe gebracht werden, wenn nicht 
je Partner einwilligte .. katholiſch zu wer⸗ 

. 

Wenn der Vater treu im Glauben feiner 
Väter verharrte, ſo läßt ſich von den Söhnen nicht 
daſſelbe ja: Einer der jungen Stammhalter 
des Haufſes ſollte die Tochter eines reichen Pariſer 
Notars heirathen. Wenige Tage vor der Heirath 
ſtellte fich ein eigenthümliches Hinderniß ein: der 
Brautwerber gehörte keiner wie immer genannten 
Religion an. Sein Vater hatte, um die Freiheit 
des Sohnes nicht zu beſchränken, feine Geburt in 
keinem religiöſen Verbande angezeigt. Der ga⸗ 
lante junge Mann erwies feiner Braut den kleinen 
Liebesdienſt, ihre Religion zu theilen und wurde 
aus purer Gefälligkeit — Tatholifh, — — 

Die Juli⸗Revolution 1830 brachte bekanntlich 
die Leiter der journaliſtiſchen Oppofition, vor 
Allem die Redacteure des „Globe“ in die Regierung. 
Duchatel, Vitet, Dubois, Jouffrey, Duvergier 
d Hauranne gewannen einen mehr oder minder 
directen Einfluß auf das Cabinet. Der „Globe“ 
wurde darauf das officielle Organ der Simoniſten 
und damit nahm eine großartige Propaganda 
ihren Anfang. Saint⸗Simon war 5 Jahre früher, 
ruinirt, arm und verlaſſen geſtorben. Allein er 
hatte ſeinen literariſchen Befitz an Auguftin Thierry 
und Olinde Rodriguez vermacht, der Letztere ein 
Coufin und ſpäter Schwager der Brüder Emile 
und Iſagc Pereire. 

ile Pereire war im Grunde eine viel zu 
praktiſche Natur, um ſich guch nur mit der Theorie 
der Volkswirthſchaft abzugeben, geſchweige denn 
mit den bunten Sachen, welche der Saint⸗Simo⸗ 
nismus predigte. Uunglücklicher⸗ oder glücklicher ⸗ 
meiſeß verfiel er in ein peinigendes Rückenleiden, 


Geftungen ſeltens der Bevölkerung tt Auſpruch 
mimmt als die gegenwärtige Heerordnung, vom 
Volke nicht gerade mit Begeiſterung werde aufge⸗ 
ein fauftes Licht, das unſeren Gewohnheiten nicht | nommen werden. Und ſo geſchieht es auch in der 
entſpricht. Einen wirklichen Erfolg erzielte am] That, denn in den zahlreichen Volksverſammlungen, 
Abend der Lord Mayor von London, der, mit ſei die aus dieſem Anlaß abgehalten werden, ſpricht 
nen Inſignien bedeckt und umgeben von einem] man ſich mit Entſchiedenheit gegen die im Ent⸗ 
Alderman, zwei Sheris, elnem Pedell, einem] wurf vorgeſchlagene lange Dieuſtzeit aus. Diefe 
Szepter⸗Träger, einem Schwert⸗Träger und vler foff allerdings nur 10 bis 11 Monate betragen, 

allein das iſt für ſchwediſche Verhältniſſe ſchon 


Herolden unter Waffeugeräuſch und Trompeten⸗ ei 
geſchmetter auftrat. Der Marſchall erſchlen mit | ſehr viel, da die große Maſſe der Wehrpflichtigen 
bisher ſich ihrer geſetzlichen Dienſtpflicht 


elner Escorte von 200 Culraſſiren, von denen 

einige mit Fackeln bewaffuet waren. Unter den innerhalb einer mehr als zehnmal kürzeren 

reichſten Equipagen wurden diejenigen des Lord Zeit entledigte. Bekanntlich hat die Bauern⸗ 

Mayor's, des Marſchalls und des öſterreichiſchen[ partei, aus deren Mitte gerade derartige 
Aeußerungen kommen, in der zweiten Kammer 


Botſchafters bezeichnet. Die Akuſtik des Saales 
des ſchwediſchen Reichstags ein ganz entſchiedenes 


iſt für die Stimmen gut, läßt aber in Betreff des 
Orcheſters noch Einiges zu wünſchen übrig, doch Uebergewicht, und auch in der erſten Kammer ift 
ſie nicht ohne Einfluß. Es iſt daher nicht daran 


ift dieſer Uebelſtand leicht zu heben. Das Foyer 

bot mit der Maſſe Küaſtler im mittelalterlichen zu denken, daß der Regierungsentwurf auch nur 
Coſtüme einen wunderbaren Anblick. Da dien u feinen weſentlichften Punkten zur Annahme 
Atmoſphäre keine offickelle war, fo konnte man ſie komme; das ſehr umfangreiche Werk wird ſehr 
nur mit Behagen einathmen. lebhaft und eingehend debaktirt werden, und vor⸗ 


erleuchteten Oper eigenthümlich von den bengch⸗ 
barten glänzend erhellten Häuſern ab und im Ja⸗ 
neren verbreiteten die matten Cryſtall⸗Glocken nur 


— Dem Generalviear des Biſchofs von 
Trier, de Lorenz, weicher wegen maigeſetzwidriger 
Uebertragung einer Pfarrei (Niederberg bei Ehren⸗ 
beetiftein), wie wir ſ. Z. berichteten, zu 200 Thlr. 
Geldſteufe verurtheilt worden war, iſt die 
Staatsrente mit Beſchlag belegt worden. 

Fe In unſerer Zeitung war aus der „K. Z.“ 
die Mittheilung übergegangen, der Bisthums⸗ 
Verweſer Hahne in Fulda habe ein Schreiben 
vom Cultus miniſter erhalten, in welchem dieſer 
ſeine Befriedigung über das Reſultat der neulichen 
ſtaatlichen Reviſion des Fuldaer Prieſterſeminars 
ausgeſprochen und die Bereitwilligfeit lobend au⸗ 
erkannt, mit welcher dieſer den Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarien eutgegengekommen ſei. Wie jedoch die 
„Hamb. Nachr. hören, bat der Cultusminiſter 
nicht nur kein ſolches Schreiben an den Bisthums⸗ 
verweſer Hahne gerichtet, ſondern er hat ſogar in 
dieſen Tagen die Schließung des Seminars 
von Fulda anordnen müſſen, well man fich dort 
eben fo wie in anderen Diöeceſen der ſtaatlichen 
Reviſion und Aufſicht nicht unterwerfen wollte. 
Welche von beiden Verſionen die richtige, bleibt 
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A 5 abzuwarten. — Geſtern Abend hat in der Magdalenen⸗ ausſichtlich kemmt man auch diesmal wieder, wie] dies an vielen öffentlichen Orten haben laut werden 
1 Schweiz. kirche die vierzigſtündige Anbetung des aller⸗ ſchou fo oft zuvor, nicht zu einem Reſultat. Mit] laſſen, einen ganz beſonderen Wunſch, nämlich den: 
11 Bern, 4. Jan. Der Bundesrath hat heiligſten Sacraments des Altars begonnen. Die dem Vorſchlag zur Neorganifation der Flotte daß die Kaſſerliche Poſtdirection hierſelbſt ſich angele⸗ 
1 beute feine erſte Sitzung im neuen Jahr gehalten. | Kirche war prachtvoll mit Blumen, Draperien und wird es in ähnlicher Weile gehen. Das Flotten⸗ gen, kin ne die 5 en 2 5 ſehe we ſauſtg 
H Unter den von ihm in derfelben gefaßten Beſchlüſ⸗ Girandolen geſchmückt. Dieſen Nachmittag um 5 budget ſoll bedeutend vergrößert werden, und man N — — e cha Aae 118 


will wieder anfangen, große Schiffe zu bauen, 
von welchem Gedanken man in der ſpäteren Zeit 
vernünftigerwelſe ganz abgekemmen war. Auch 
gegen dieſe Vorſchläge wird die Bauernpartei 
vorausſichtlich Einſpruch erheben, und vorläufig 
wird es denn auch in der Marine beim Alten 
blelben, obgleich es auch hier mancherlei Ge⸗ 


ſen iſt vor allem ein Rundſchreiben an die 
Cantone zu erwähnen, welches in e einer 


Uhr kam plötzlich durch einen Luftzug eine 
N | Forderung der eidgenöſſiſchen Räthe, anläßlich der 

| 

1 

| 


Draperie den Kerzen zu nahe und fing Feuer. In 
zwei Minuten ftand der ganze Hochaltar in 
Flammen. Ein Prieſter konnte nur mit großer 
Mühe das Allerheiligſte retten. Die Statue der 
heil. Jungfrau iſt ſtark beſchädigt; der Schade 
beträgt jedoch angeblich nur 20,000 Fr. — „Ordre“ 


Berathung des neuen Bundesgeſetzes über Beur⸗ 
kundung des Civilſtandes und der Ehe, biefelben 
. auffordert über die von ihnen zur Sicherung einer 
9 „ſchicklichen“ Beerdigung in Uebereiuſtim⸗ 
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billigen Wünſche des Publikums berückſichtigt. 


mung mit Art. 53 der neuen Bundes verfaſſung enthält eine mit ſchwarzem Rande umgebene Au⸗ brechen zu heilen giebt. 
| getroffenen Maßregeln Bericht zu erftatten. Vor kündigung, daß Gottesdienſt für die Seelenruhe Amerika, RR RR uu en 
Napoleons III. am 9. Januar in der Pariſer — In Providence, Rhode Island, ſteht, im verſloſſenen Ouartal drei Trauungen 1 2 — 


| Allem ſollen fie Auskunft geben, wie es bei ihnen 
mit dem Begräbniſſe von Helbſtmördern und von] Kirche St. Auguſtin aus 
panien. 

— Der Marquis de Molins, welcher augen⸗ 
blicklich den Miniſter des Auswärtigen, A. Caſtro, 
vertritt, iſt mit der Abfaſſung einer Note an die 
fremden Mächte beſchäftigt, welche denſelben die 
Thronbeſteigung des Königs Alfons anzeigen ſoll. 
Man darf, da der Verfaſſer Präfident der ſpaui⸗ 
ſchen Akademie iſt, zum wenigſten ein in der Form 
vollendetes Schriftſtück erwarten. — Die ſpaniſche 
1 dem Staatsſchatze 40 Mill. Realen vor- 
geſtreckt. 

— In Barcelona iſt am 4. d. eine große 
Parade Über die Truppen der Garniſon zur Feier 
der Ausrufung König Alfons’ XII. abgehalten 
worden. Ju allen Kirchen wurde ein Tedeum ge⸗ 
fungen und am Abend waren viele Häuſer erleuch⸗ 
tet. Große Vorbereitungen werden getroffen, um 
den König bei ſeiner Ankunft zu bewillkommnen. 

Die „Independance“ will aus Madrid er⸗ 
fahren haben, daß in der alfonſiſtiſchen Partei 
ſich bereits Spaltungen bemerkbar machen. 
Die eine Gruppe will mit allen Schöpfungen der 
Revolution von 1868 reinen Tiſch machen, das 
nen e > ee 5 — 

eſetzgebung mobiftciren. Die gemäßigtere Gruppe | 
denn will mit den N Reformen und Münſterſches Leſebug für Oberklaſſen und für Mittel- 
den in das öffentliche Recht der Nation über⸗ D lerichter Goeler in Hepdekrug if, an 


egangenen modernen Grundſätzen rechnen. Die das Kreisgerich 
erftere Bihtung mühe be ner Di sonst | Das Kreißaericht in dd verjegt und Sem Kr 
geſin auf ſe a 


„ \ Ind bei einer derfelden ift auch die kirchli 
Angehörigen anderer Confeſſionen gehalten werde, deutſcher Fabrik⸗Arbeiter im Begriff, nach N 3 
und falls hierüber in der einen oder anderen Be⸗ 


| ziehung noch Beſtimmungen beiteben, welche mit 
| 
| 


den Anforderungen der neuen Bunbesverfaflung 
nicht in Uebereinſtimmung wären, dem Bundes⸗ 
rathe mitthellen, auf welche Weiſe und bis zu 
welchem Zeitpunkte fie ſolchen Unzuläſſigkeiten ab⸗ 
zuhelfen gedenken. Leider iſt zu befürchten, daß 
mit dem heutigen Kreisſchreiben dieſe Angelegen⸗ 
heit nicht abgethan ſein wird. Die Ausführung 
des Civilſtands und des Ehegeſetzes wird dem 
Bundesrath noch manche Mühe machen. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Prag, 7. Jan. Nach einer teſtamentlichen 
Beſtimmung des verſtorbenen Kurfürſten von 
Heſſen wird ſeine Leiche ohne jeden Pomp und 
nichteinbalſamirt vom Staatsbahnhofe nach Caſſel 
überführt und dort auf dem alten Friedhofe neben 
ſeiner Mutter beigeſetzt werden. Der Leichen⸗ 
wagen ſoll von den berühmten Iſabellenpferden 
gezogen werden. Eine Deputatlon von Anbän- 
gern des Kurfürſten in Kaſſel iſt auf dem Wege 
hleher, um die Leiche zu begleiten. 

Frankreich 
Paris, 6. Jan. Geſtern hat inmitten allge⸗ 
meiner Unzufriedenheit die Eröffnung der 
. Großen Oper ſtattgefunden. Die Feierlichkelt 
* ſelbſt trug leinen allzu officiellen Charakter. Der 
Ulurterrichtsminiſter v. Cumont hatte zwar die Lifte 


ER Danzig, 10. Januar. 5 

Die auf eine frühere Verfügung des Cultus⸗ 
miniſters eingegangenen Berichte über die im Unter⸗ 
richtsgebrauche der Volks⸗ und Mittelſchulen, 
ſowie der höheren Mädchenſchulen befindlichen 
Leſebücher haben ergeben, daß eine nicht geringe 
Anzahl theils veralteter, theils unbrauchbarer und 
geradezu zweckwidriger Bücher noch im Gebrauche iſt. 
Der Cultusminiſter hat deshalb durch eine 
ee ergangene Verfügung an die Pro⸗ 
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big nach Steegen Pet dortigen Kirche zurücklegen, 


So wird den Leuten die Erlangung der kirchlichen 
Einſegnung nicht unweſentlich erſchwert. — Die Au 
hebung der 9 würde übrigens ſicher auch 
hier gute Früchte bringen. 


Vermiſchtes. 

— Wie aus Lauban vom 4. c. geſchrieben wird, 
ſenkte ſich am 31. Dezember Abends an der C — 
von Lichtenau nach Geibsdorf, unweit des Br bien» 
Bergwerks „Vereinsglück“, eine Morgen große 
Fläche durch die unter derſelben en Aus⸗ 

3 gegen 80 Lachter tief. Glücklicherweiſe 
ſind Menschenleben nicht zu beklagen geweſen, da zu 
del ch bie unc Heß e Hhtende Chonfec e 

at. ie na do tende Chauſſee 
keiner Weiſe durch den Einſturz gefährdet. EEE 


Anmeldungen beim Danziger Standedamt, 


A dem Meet Dr. Cohn in ehmen auf bi er 8 

der Eingeladenen zuſammengeſtellt, allein er lud alfonſiſtiſch nten Cltrus, die zweite ſucht zu geſuchte Entlaffı aus dem dienſte ertheilt. >. wien; Klleſchust. 

feine Erwählten ein, ihre Plätze zu bezahlen, nach ihrer Stütze eine Annäherung mit Sagafta und Ser e h rech in Schechen iR ee ger erd Aug Wo 
i ben. — Der Staatsanwalt Jaeniſch in Johannis⸗ 


Cause Rud. S 


chuh 
Baumann, S. — Malergebilfe 
— Fd den Friedr. Klandt, 
Rob. And. Reimer, i 
Ker Fee a Oi 
Lärmens in betrunkenem Zuſtande auf Veranlaſſung . gr immergeſ. Alb. „ 
ufgebote: Gypsſigurenhändler Iſidor Cileſia 
des Gutsherrn im Sale gebunden worden, den] mit Johanna Caroline iclinskl. — Schneider Sie 
8. Martin Türk in Fla ow mit Bertha Ziebell, 
Heirathen: Schiffszimmermann Joh. Friedr. 
Herm. Müller mit Anna Marie Herrmann — Kauf⸗ 
mann Manaſſe wFürft mit Blanca Löwenſohn. — 
Gewehrfabrikarbeiter Friedr. Ernſt Ferd. Gaudeck mit 
Henriette Amalie Schadwinkel. > 
S e Gen Er Ae rn 3 N. 
2 — Goldarbeiter Gottfr. raim, en, . — 
er müſſe. Als er in Folge deſſen wiederholt ae Wwe. Ehriftine Kaas, geb. Schalk, 73 J. — Zm⸗ 
mermannsfrau Florentine Schönhoff, geb. Kaminski, 
60. J. — S. des Arbeiters 21 . 3 W. — 
Dienſtmädchen Julie Dargel, 21 J. 

— —————— MEELAEWIENSE ERENTO EEE 
Aiffs:Lifte, 
Neufahrwarfer, 9. Jan. ıdD. 

Angekommen: Theodor Behrend, Kagel, Lon⸗ 
don, Ballaſt. — Victor, Krahnert, Antwerpen, Petro⸗ 
leum. — Ceres, Gohrband, Shields, Kohlen. — Sirius, 
Peipte, Newcattle, Coaks und Mauerſteine. 

Geiegelt dell S. 5) Bacher Yet, Octreib 

eſegelt: Ro 2 .), Fle ’ „Getreide. 
12 Nichts in dr 


Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. Yanuay, Angelommen Abende 4 Uhr. 


deſſen Freunden, welche gewiſſermaßen nur bie 
Noth des Augenblicks in die republikaniſche Strö⸗ 
mung gedrängt hatte. Bemerkt ſei hier noch, daß 
franzöſiſche Journale ganz ungenist für die Car⸗ 
liſten Beiträge ſammeln. So u. a. die in Nanch 
erſcheinende „Gazette de l'Eſt.“ 

Schweden. 


dazu mit einer Preiserhöhung, d. h. 20 Fr. für 
einen Platz 2. Raug, 30 Fr. für einen Parquetfitz 
und einen Fauteull in dem erſten Rang. Die 
Operndirectſon hatte außerdem Eintrittskarten un⸗ 
entgeltlich ausgegeben, durch welche man das Recht 
erhielt, im Foher umherzuſpazieren, hinter die 
Couliffen zu gucken und in den Saal ſelbſt während 
der Zwiſchenakte zu treten. Nach dem allgemeinen 
Urtheil hat die Vorſtellung nichts Außerordentliches 
aufzuweiſen gehabt und nur Frl. Kraufe errang 
in den beiden erſten Acten der „Jüdin“, welche fie 
franzöſiſch fang, einen eclatanten Trſumph. Der 
großartige Luxus der weiblichen Toiletten entſprach 
IB dem Glanz des mächtigen Baues, welcher in der That 
al einen unerhörten Reichthum aufweift. Man beklagte 
Rt ſich nur allgemeln über den Mangel an Licht, ſo⸗ 
wohl im Innern wie draußen. Auf der Straße 
namentlich hob ſich die dunkle Maſſe der ſpärlich 
—— e ̃7˙—5iꝓ—— 7... ,˖7—.—— CIE 


das ihn zwang, feine Nächte aufrechtfigend zu 
verbringen. In Ermangelung einer anziehenderen 
Beſchäftigung verbrachte er nun feine Zeit damit, 
die ökonomiſchen Theorien und vor Allem jene des 
Saint⸗Simonismus zu ſtudiren. 

Der „Globe“ wurde täglich in nahezu 5000 
Exemplaren gratis verſendet. Emile Pereire 
ſchrieb für das Blatt die verhältniß mäßig ver⸗ 
nüuftigſten Leitartikel, während fein Bruder Iſaac 
in ſehr bemerkenswerthen Vorleſungen ſelne Ideen 
über Bauten und Staatsſinauzen der Simoniſtiſchen 


19. Januar erfolgen wird, nähert, deſto häufiger 


EEE ² p TWITTER . ³˙ CT E 
beklagen. Louis Philipp wurde von Baron James 
Rothſchild behandelt, wie irgend ein gut 
bürgerlicher Schuldner. Er forderte, daß bie 
hergellehenen Summen an erſter Stelle als 
Hypothekarſchuld auf die Güter von Madame 
Adelaide eingetragen würden und dergleichen 
mehr. Gelther hat ſich das Verhältniß zwiſchen 
den beiden Familien weſeutlich beſſer geſtaltet. 
Madame More Rothſchild beſitzt eine ausge⸗ 
ſproche Vorliebe für die Familie des Grafen von 
Paris, deren weibliches Haupt ſte, wie man ſagt, 


vorgehen. 7 
(=) Culm, 8. Januar. Nach den en Fröſten 
in den erſten Tagen d. Mis. lam die Weichſel auch 


Gemeinde verkündigte. Gleichzeitig erfand er recht in vertraulichen Stunden mit dem lieblichen „Du“ kehr mit dem ienfeitigen Ufer ſehr weſentl erleichtert ; Be. 4 conf, ey. 
0 eigentlich im „Journal des Debats“ das bulletin auſpräche. . wird. Namentlich find die biefigen Einwolnef in * — Br. ehen, Fer ra 
I! finaneier“, das ſpäter von allen Pariſer Zeitungen Gegen den Prinzen und gegen den Kaiſer Bezug e ſebr erheblich von den linke] Januar — — fou. %% Pd.“ 86,60) 86,50 
i nachgeahmt wurde. — — Napolen aber hatte der Pariſer Stammhalter des n 2 a 3 2 5 5 die April⸗Mai 186,50189 | de. 4% de. | 95,90] 95,80 
Es fol im Jahre 1850 geweſen ſein, daß | Haufes Rothſchild eine unüberwindliche Abneigung, zeichſel ra 5 rk ih in Ma ſſen Rogg. matter, do. 6 do. 101, 109,0 
Prinz Louis Napoleon, der ſich damals jahraus f 4 „n Raſſen Januar 154 155,50 Pam 65 


und fo war man denn genöthigt, in den Tuillerſen 
ſich eine Art von Talmi⸗Rothſchlld anzuſchaffen. 
Emile und Iſaac Pereire ſchienen dazu die ge⸗ 
eianetften Perſönlichkeiten. Der Neft iſt bekannt. 
Während der ganzen Periode des Emplre gab es 
keinen Finanz⸗Scandal, keine große Geſellſchaft, 
die mit der Zuchtpolizei in Verbindung kam, ohn: 
daß der Name der Brüder Pereire dabei ſeine Rolle 
geſpielt hätte. In dem Prozeſſe der Marfellfer |; 
Häfen war es, wenn ich nicht irre, daß einer ihrer 
Advokaten das geflügelte Wort ſprach: „Meine 
Clienten können, wie Mahomet, von ſich ſagen: g 
ſie hätten ihren Fuß nie auf ein Schiff geſetzt, daſelbſt einen ganz hübſchen Ertrag auch I gewährt, 
das nachher geſtrandet“ Das Gegenthell kam aber es iſt entſchieden ebenſo richtig, daß Waldungen, 
der Wahrheit näher; doch muß mau anerkennen, namentlich ſolche von Laubholz, bei rationeller Behand⸗ 
daß die beiden Herren perſönlich, bis 1870 etwa, 
ſich bei der Sache ſtets ganz wohl befanden. 

Seit vier Jahren war Emilie Pereire, wie 
man an den deutſchen Börſen ſagt, ein „ftiller“ 
Mann. Nur hier und da hörte man feinen Namen 


ril⸗Mai 1149,501150 
Mai⸗Juni 147,50148 
Petroleum 
Januar 
N = 200 CK 26,50 26, 
85 e 56,20 56 

itu ; * 
Ju 55,400 55,40 Uuf. Bantnoten 282,60 .282.50 
April⸗Mai 57,0 57,30 Ocker. Bantnoten 182,90 182,00 
Ung. Schatz⸗A. II. 91,201 I1,10]Weiieters. Lond. 20,277 — 

Tal. Rente 67,80 


-tessologiiihe Depeſche dom 9. Januar. 
w e e eee 


jahrein in augenblicklichen Geldverlegenheit befand, 
Herrn Emile Pereire auf dem Boulevard, wo die 
beiden Herren einander trafen, um ein Anlehen 
von 5000 Francs anging. 
Miß Howard, die Dame, die dem Kalſer 
1 i ſpäter fo „theuer ward (in den Papieren, welche 
N der 4. September zu Tage förderte, figurirte fie 
in mit der Kleinigkeit von 5,449,000 Francs) mochte 
1 damals ſelbſt in bedrängter Lage ſein — genug, 
| der Prinz war in Geldnöthen und hätte ſich, gege⸗ 
\ benen Falles, auch mit der Hälfte der verlangten 
Summe begnügt. Emile Pereire refuſirte rundweg. 
s Der Kalſer hat ihm das, wie man weiß, 
ſpäter nicht nachgetragen. Er bedurfte einer Per⸗ 
10 e mit deren Hilfe man hoffen konnte, den 
Kir rüdern Rothſchild, die er in tieffter Seele ver⸗ 
az abſcheute, beizukommen. Wäre Baron James 
N nicht durch ſeine Würde als öſterreichiſcher Conſul 


auch ein trauriges Reſultat der letzten Jahrzehnte, daß 


i 643 
man einen Theil der Waldungen, welche ſich in Tramtolan 543 


* 35 25 
n 10050 ‚0070 
Deter. Greditanß. 414,504 14,50 
Kürten (5% 43,40 43 


20 m 
aparanbal338,01— 20,8 _ Iftill heiter. 
71 . 339,5 —12,7 ONO ſchwach bee, 2 
todholmm 340, 11.2 RRD MI beiter 

Moskau. 1331,81 13,1 NW lebhaft bedeckt. 


ältni ä nd. | Memel 328,4 — 680. ſchwachſheiter, g. Schn. 
undheitsverhältniſſe von unſchätzbarem Segen fl el 285.0 — 2% Pini = eite ch 


1 1 — ur der 
Doch alles dies iſt nun vorbei und es bleibt m algsbene 237,5 2/0 tar rüde 


geſchützt geweſen, man hätte ihn am 2. Dezember gabe 90 — 2% Imäbig, berec 


13 4 nach Mazas geſchickt, wie den erſten beiten auf der Börſe neunen, je nachdem die eine oder die hauen iſt. — Der letzte Jahrmarkt war bier ſehr] Danz . 
u a an 1 u Clinne in den Be ieren einer bekannten lech beſucht. Die Dart sejucher, ſollen 5 br] Pubs 883 — 12 Ei . bedeckt. 
＋ Die Brüder Rothſchild ihrerſeits gaben Bank welche mit dem Haufe Pereire feit Jahren] Standgeld gelöst haben. Die. anden aber pratlt Stettin { 5 19 0 er ebedt. 
„ die Sympathien, die man ihnen entgegenbrachte, im Prozeſſe ſteht, eine Hauſſe oder eine Balſſe Sage Ne Eee geräun an 50 en = = — Bat 060 adde 
in reichſtem Maße zurück, und fo läßt es ſich leicht herbeiführen wollte. Emile Peretre ſtand der Rube — mu wahren Pell ein befonb = Behet.. 238,7 T 20 SS Mil f bewöltt 
auf das Verhältniß zwiſchen den beiden Macht⸗ tollen Hetze ferne. Das ganze Treiben erinnerte] Schlaukop die Auſicht aufftellte, daß „mit Vieh⸗ und Köln . 337, T ZOND mäßig trübe. 
habern ſchließen. Selbft die Fürſten, die mit dem ſeltſam an die wüthenden Huſſiten, welche die Ochſenhandel“ doch ein Ort nicht gerade zu heben if Wieshaben|:35,61+ 1,018 (dmag bedeckt. 
„erften Haufe” auf beſtem Fuße ftanden, hatten Haut des todten Ziska auf ihre Werbetrommel Freilich damit allein geſchieht eg nicht, doch es hilft. Tree. + LIND ſcchwachſtrübe, neblig. 
Härte zu! ſpannten. ’ wie der Nationalökonom ſich ausdrückt: mit! Paris . 1388,94 1.30 ſchwachſſchön. 


ja oft geuug Urſache, ſich über deſſen | 
; F 


= u 


beide zu Dan ig. 
e Dane g er 7. Januar 


— 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten 
Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechsanwalte Goes 
17 und Kallenbach zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. 


Bekanntmachung. 


In unſer den un iſt heute unter 

No, 962 die Vert e 

u Danzig BR 0 fn Sr derſelben der 
non Carl He 


ch Sauſſe daſelbſt 
eingetragen worden. 
Danzig, den 7. Januar 1875. 


Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ E 5 12 
Collegium. In das biefige Handelsgeſellſchaſtsregiſter 
iſt zufolge“ Berfügung vom 30. December er. 


am 31. ejd. bei der Geſellſchaft: 
3590 tpreußifcher Creditverein“ 
sub olonne 4 der Vermerk einge⸗ 
= en, daß der Kaufmann Adolph Zobel 
arienwerder vom 1. Januar 1875 ab 
als Gade haftender Oetelliafter in 
die aan eingetreten ift 
Marienwerder, 31. December 1874. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No. 334 bei der Firma 
ee Kleemann 


andelsgeſchäft eingetreten. Die ma 
1 uach ge. 281 des Geſellſe Kr Königl. Kreis⸗Gericht. 
giſters übertragen worden. 


1. Abtheilung. (8442 
Gleich 55 iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter 
unter No. 281 die feit dem 1. Januar 1875 Bekanntmachung. 
bierſelbſt errichtete Handelsgeſellſchaft in Von dem Samerathof zu Petrokoff wird 
Firma bekannt gemacht, daß, laut Genehmigung 
des Finanz⸗Minſſteriumns vom 9 ‚Auguft 1874 
No. 2621, die zur Holzung beſtimm⸗ 
ten Wälder, in den en Budi und 
Zegelnia, der Lasuowski ch en N 
ſchaft im OR. etrokoff, deren 
Grundſtücke, nach Ausholzung des Waldes, 
als d der Bauern in Polik, Lipini, 
Teolin und Natolin überliefert werden ſollen, 
zum öffentlichen Verkaufe an den Meiſtbieten⸗ 
den ausgeboten werden ſollen: 
1. in der Forſtei Budi, ein Wald um⸗ 
faſſend 236 Morgen 280 Prent zu 
23 Cb. Taxationspreiſe von 108,025 Rub. 


Theodor Kleema un 
mit dem Bemerken eingetragen worden, daß 
die ee ſind: 
1) der Kaufmann Theodor Kleemann, 

2) der Kaufmann Jacob Kleemann, 
beide zu Danzig. 

Danzig, den 7. Januar 1875. 
Königl. ommerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 8466 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 6. Januar iſt 
am 7. Januar d. J. a unfer ee zur 


2. in der Forſtei 
5 110 orgen, zu dem 
ationspreiſevonzö, 095 Rub. 50 Cop. 

Die Verse erung jedes der oben an- 
geführten al ⸗Objecte einzeln geſchieht 


er am 55 25 Februar 1875, um 12 Uhr 


all in der durch die Verfügung des 
Ein igen Verwaltungsrathes des König⸗ 
reiches vom 16. Mai 1833 und von der 
Gründungs⸗Commiſſion vom 19. September 
1864 feſtgeſetzten Ordnung und im Beiſein 
des Cameralhofes zu Petrokoff. 

Außer den mündlichen Geboten können 
ſolche in verſiegelten Packeten gemacht wer⸗ 
den, welche dem Cameralhofe bis 12 Uhr 
Mittags am oben erwähnten Verſteigerungs⸗ 
Termine einzureichen, und erſt nach beendeter 
mündlicher Ver 1 zu öffnen ſind. 


Bergen Wehen ſo 
Danzig, den 7. Januar 1875. 


Königl. Kommerz u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. (8465 


Bekanntmachung. 


enreg b ift ung Unter 


a fm Diejenigen Perſonen, welche an der Ver⸗ 
Neo. * 25 Bee der Firma 


Debt ſich betheiligen wollen, find ver⸗ 
Laut bei der Auctions⸗ -Commiflion eine 

—.— in baarem Gelde, oder auch in an⸗ 
deren Staats⸗Papieren des Kaiſer⸗ und | 
Königreiches, welche nach dem feſtgeſetzten 
Courſe zu berechnen ſind, oder auch in 


Hoeberlein & Schulz 
ze No. 280 des Geſelſcchaftetegiſter mit 
em Bemerken eingetragen worden, daß die 
Geſellſchaſter nd: 
10 — Kaufmann Theodor Oscar Jacob 


= 2 Kaufmann Ernſt Theodor Oscar 


zirks⸗Kaſſen 5 egte Beträge, in der 
1 von Yıo des Auctions⸗Preiſes der zu 
kaufenden Obiecte zu deponiren. Die als 
Caution zu deponirenden Staats⸗ und Credit⸗ 
Papiere ſind mit den laufenden Zinsſcheinen 
und . einzureichen. 

„Die Cautionen des Erſtehers nach Ent⸗ 
Abe derſelben bis zum Yıo Theile der 
meiſtgebotenen Kaufſumme werden einge⸗ 

ten; die an der anderen Verſteigerung 


Königl. Commerz⸗ u. Abmiralitäts⸗ etheiligt geweſenen Perſonen Kae 


Collegium. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Kaufmann Johannes Adal⸗ 
ert Groth gehörige, in der kleinen Woll⸗ 
berge hieſelbſt belegene, im Grund⸗ 
buche unter kleine e ſe Blatt 6 
er 819.70 ſoll 


19. Mär 


en 8 91 
im Verhandlung a Fr 17 im Wege 
der Zwangsvollſtr verſteigert und das 
Urtheil um die Sr Er des Zuſchlags 


Mär er., 
en 10 Uhr, 
— 8 No. 20 verkündet 


wege beträgt der drin Nutzungswerth, 
nach welchem das Endl ur Gebäude“ 
ſteuer nt — 80 
Der das Grundſtück betreffende Aus⸗ 
4 aus der Steuerrolle und der Hypo⸗ 
5 8 22885 im Bureau V einge⸗ 
ſehen w 
Alle Dielen en, el Eigen 
anderweite, zur Wirkſamkeit en itte der]? 
Eintragung in das Hupothe ekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte 
— 5 machen 1 werden hierdurch 
aufg gelen —5 dieſelben zur Vermeidung der 
Lem ufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
anzig, den 6. Januar 1875. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. (8411 


Qu de dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Eduard Baumgarth, 


Cautions⸗Beträge werden an dieſelben ſo⸗ 
fort, nach Beendigung der Verſteigerung 
ausgeliefert. 
ie Berichtigung des für die erſtandene 
Forſtei zukommenden e geſchieht 
Paar und in folgender Weiſe: ½ der bei 
der Verſteigerung gebotenen Summe zahlt 
der Erſteher an die Petricauer Gouvernial⸗ 
Kaſſe, nicht ſpäter als in 30 Tagen, nach⸗ 
dem er von der Genehmigung des über den 
Verkauf abzuſchließenden Kaufvertrages in 
N et worden i Kin den 5 * 
Theil in 6 Monaten na Verlauf der oben 
erwähnten erſten Terminzahlung und den 
28 letzten / Theil in 5 Monaten 
nach Verkauf der zweiten Terminzahlung. 
Zur 5 Wald und Ausfuhr des zu ver⸗ 
— Waldes iſt ein Termin von 4 
Jahren gerechnet vom Tage, an dem der 
Käufer von der Genehmigung des Kauf⸗ 
vertrages in Kenntniß geſetzt worden iſt, 
feſtgeſtellt worden. 
ie Verkaufsbedingungen können täglich 
von 10 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nachmit⸗ 
tags zu 8 der Käufer in der Kaſen⸗ 
alata und in dem Lasnover Forſt⸗ 
amte, woſelbſt auch die zu verkaufenden 
eſichtigt werden 


um oder 


können, geftellt werben. 
Außer den erwähnten Wäldern, werden 


13. 
am 35. Februar 1875, zu denſelben Con⸗ 


ditions⸗Bedingungen noch Samenbäume im 
Forſtamte dase in folgenden Revieren 
verkauft werden: 
1) im Reviere Mokra, in den Schlägen 
vom Jahre . vom Taxations⸗ 
ne e 3569 Rbl. 63 Cop. 

2) im Neviere Mokra, in den Schlägen 
vom age 1871, vom Taxationspreiſe 
701 Rbl. 10 Cop. 

3) im Nebtere tete, in den Schlägne 
vom Sale 1866 70, vom Taxations⸗ 
preife 2221 Rbl. 19 Cop. 

4) im Reviere Klutſchno, in den Schlägen 
vom Jahre . vom Taxations⸗ 
preiſe 1280 Rbl. 44 Cop. 

5) im Reviere Ele. in den Schlägen 
vom Jahre 9 8 vom Taxations⸗ 
preiſe 7191 Rbl. 68 Cop. 

6) im Reviere Kaminsko, in den Schlägen 
vom Jahre 1850/68, om Taxations⸗ 
preife 8504 Rbl. 3 

7) im Reviere Selby in 5 1 Schlägen 
vom Jahre 1861/67, vom Taxations⸗ 
preiſe 5919 Röhl. 85 Cop 

8) im Reviere Eschbrbiopee in den 


Rbl. 12 Cop. 
9) im Reviere Slam in den Schlägen 
vom Jahre 1866, vom Taxationspreiſe 
Hr Anmeldung ſchriftlich einreicht, 806 Rbl. 18 Cop. 
har eine gen derſelben und ihrer Die Picitation wird auf jedem Revier der 
lagen Sorg beſonders ſtattfinden. 
ne Kubige Derichtigung des für das erſtandene 
er ER einen Wobuſte hat, muß] Holz Neaten . en Kaufgeldes geſchieht in 
ei der 7 5 ung ſeiner 3 einen zwei Raten, d. h. die erſte ja zahlt der 
am hieſigen zur] Käufer im Verlaufe von 30 Tagen, nachdem 
25 en Dem a e en 55 von 175 c deere Nauf über den Ver⸗ 
auf abzuſchließenden Kaufvertrages in 
Wer dies untertäßt, f lann — Beſchluß Kenntniß geſetzt worden iſt; die 280 Hälfte 


nals auf 
den 26. Februar er., 


er 8 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, errn Kreis⸗Richter 
v. Wreſe im eee No. 3 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach 
altung dieſes Termins wird geeigneten⸗ 
10 8 mit der Verhandlung über den Accord 
verfa gern werben 


von 1 
Re für die Reviere? 


Ze ne ein Wald 


uſten, 
gut Bl erfucht, 
brechen, ſelbſt 


Quittungen über in Gouvernial⸗ oder Be⸗ auch bei 


im Nes laufe von 4 big 6 Monaten nach 
Berichtigun 
Zur Holzung und Ausfuhr der zu ver⸗ 
kaufenden Samenbäume wird ein 
bis 2 Jahren Mattes: werden, 
okra, Kaminska 
Herby, Tſchterylopce 1½ 
Jabr und für die Reviere Jaciska, Klutſchno 
und Stawki 1 Jahr. 
Dirigirender A. Stange. 
7855) Oberforſt. Inspector Eels ati. 


Magenkatarrh 
wird 1 geheilt a Port. koſtet 2 Thlr. 
Krk.⸗Ber. erb J. J. F. Popp Heide (Holſtein). 


Halbweisses Tafelglas 
in ſchöner $ 5 biligit 


ber erſten 


Jahre, Ciſie, 


. BR > 155 N- 


„ . 22 8 


Hauptdopot: 0 Meyer & Oo., Berlin. 
Käuflich in Apothek., Mater.- u. Specerei- 
Handlungen. In Marienwerder 

bei Herrn Apotheker Schweizer, 
Für Wiederverkäufer lohnender 


abatt. 


Allen Kranken Kraft und Pre == Medien 
und ohne Koſten durch die Heilnahrung: 


REVALESCIERE 


älfte. 


% laſſen. 
cr 1 Preis für eine ganze Seite 5 % für] e eee 
eine halbe Seite (8211 


Liekig’s 


„san Antonio” 


Fleisch- Extract. 
Verdlenst- Medaille 
Wien 1873. 

Vorzügliohste Qualität. 
Im Detail: pr. Dose v. engl. Netto 
. . 
Gr, 12 Se, 


Die von den Experten der Stettiner | re .... 
See⸗Aſſecuradenre zuſammengeſtellte und 
herausgegebene 


Handels⸗Marine 


der Preußiſchen Provinzen 


Pommern und Preußen 
erſcheint Anfangs 1875 wieder in unſerem 
Verlage. Wir werden derſelben ein 


Adreß⸗ u. Juſeratenheft 


ähnlich wie im verfloſſenen Jahre beifügen 
und empfehlen deſſen Benutzung 7 * 
weiſe den Herren e hip⸗ 
Chandlern, rg Anſtalten ꝛc. und 
bitten, uns die dafür beſtimmten Adreſſen 
und Inſerate möglichſt bald zugehen zu 


Termin 


(2013 


F. Heſſenland's Verlagshandlung. 


Midaile de Ia Societe des Sciences de Paris. 
Keine grauen Haare mehr! 
D LANOG EVE 
von DICQUEMARE in Nouen. 
Um augenblicklich Haar und Bart; 
in allen Nüancen, ohne Gefahr fürg 
die Haut zu färben. Dieſes Farbe⸗ 
mittel iſt das Beſte aller bisher da⸗ 
geweſenen. 4 
Gen⸗Depot: F. Wolff u. Sohn 
Berlin u. Karlsruhe 
an Danzig: Bei A. Neumann, 
erde un 5 e alen 


/ C. 


(8415 


Du Barry 
von London. 


Seit 28 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits⸗ 


ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei e und Kindern ohne Me⸗ 
diein und ohne Koſten bei allen Magens, Nerven-, 
Schleimhaut⸗, e Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuderculoſe, 
nverdaulichkeit, 7 8 Diarrhzen, . Schwäche, Hämorrhoi⸗ 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohren 
während der Schwangerſchaft, 
icht, Bleichſucht: 
menmilch vorzuziehen. — 
aller Medicin wiederſtanden, worunter 
W. Beneke, ordentlicher Bert or der Mediein an der Univerfität A br 1. en 
veland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, I 
rehan, und vielen anderen hochgeſtellten m wird franco 


matismus, 


rath Dr. Angel ein, Dr. 


Caſtleſtuart, Marquiſe de 
auf Verlangen eingeſandt. 


bgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſicaten. 
Certificat Ne Medielnalrathe Br. Wurzer. 
ällen alle Arzneien. Sie wird mit dem größten Nutzen an⸗ 
en und Ruhren, in Krankheiten der Urinwege, Nierenkrank⸗ 


Du Barry erſetzt in vielen ; 
gewandt bei allen D She 


in N aus 80,000 Certificaten a Geneſungen, . 
e 


Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, 
chwind ſucht, Aſthma, 


rauſen, Uebelkeit und Er⸗ 
iabetes, Melancholie, Abma rung, Rheu⸗ 
auch iſt ſie als Nahr. ng für Säuglinge ſelbſt der Am⸗ 


rtificate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Herrn 5 
Ure, Gräfin 


Bonn, 10. Juli 1852. Revalesciöre 


Bam 18 bei, Steinbeſchwerden, entzündlichen oder krankhaften Reizungen der Harnröhre, 
opfungen bei krankhaften Zuſammenziehungen in den Nieren und in der Blaſe, 


Blaſen⸗Hämorrooiden ꝛc. — 8 


it dem ausgezeichnetſten Erfolge bedient man ſich auch 


dieſes ae unſchäsbaren Mittels nicht blos bei Hals⸗ und Bruſtkrankheiten, ſondern 


rath und mehrerer gelehrten 
Herr F. 


verſität Marburg, ſagt in der „Berliner Kliniſchen Wochenſchrift“ 8. April 1872: 
werde es nie vergeſſen, daß i 
valenta Arabica“ (Revalesciere) verdanke. 


der Lune Sen⸗ und Luftröhrenſchwindſucht. 


ich die 


(L. S.) Rud. Wurzer, Medicinal⸗ 

eſellſchaften Mitglied. 
Beneke, ordentlicher Profeſſor der 8 an der ni 
Sram eines meiner Kinder der ſogenannten „Re. 
Bas Kind litt im 4. Lebensmonate an gänz⸗ 


licher Abmagerung und 1 e Erbrechen, welche Uebel allen Medicamenten, ſrotz⸗ 


ten; die Revaleseidre 
Nr. 41 210. Marquiſe 
Zittern an al er ei 


brechen 


hat ſeine Geſundheit in ſechs Wochen vollkommen herg eſtellt.“ 


is Brehan von 95 8056 rh, Schlaflofigkelt, 
rung und H. 


ondri 
0. Frau Wittwe 1 nl von Tanglährigem Kopfweh und Er⸗ 


Mr. 75,877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Großwardein, von Lungen⸗ 
und ufteöbeen-Katanıh, Kopfſchwindel und Bruſtbeklemmung. 
Nr. 0. Herr Gabriel Teſchner, Höhrer der öffentlichen höheren Handels⸗Lehr⸗ 


anſtalt ae, i in einem verzweifelten Grabe von Bruſtübel und Ki eee 


Abmagerun 


und Kindern 50 Mal i 


chnarcke und e 
Aena in & era: 


welcher fo geſchätzt iſt, 


der Fremde herrühren. 


Olmbria‘ 20. 


erg 15. Fräulein von Montlouis von Unverdaulichkeit, 


Nr. 95 928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen und 
Die Revalesciere ift vier Mal fo nahrhaft als Sie 


ren Du in ae 
Zu beziehen = Barry du 
(Kaiſer⸗Gallerie) und 163164 
enz, Seng und Seren n a im 3 2 
Amort; in 

Carl FÜR, in Stolp: 3. Eppinger. 


Liqueur von der Abtei zu Fecamp (Frankreich). 
Diefer berühmte Liqueur, 


jetzt auf allen guten Tiſchen, 
in der Reſtauration wie in der 
Familie, in den größten Gaſt⸗ 
höfen wie in den fürſtlichen / 
Häuſern figurirt, iſt der Ge⸗ 
genſtand von zahlreichen Nach- . 
ahmungen, welche faſt alle von W 


Haupt⸗Nlederlage in ts ( Eeimerguferiene), — Frankreich. 
Zu haben in Danzig bei den Kaufleuten A 
J. G. A, damage 4, und N. bee im Grünen Thor. 


chlafloſtgkeit und 


üßen ꝛc. 
und erſpart bei 
Speisen. 

in Berlin, W. 
vielen guten Apothetern, 


itteln un 
2 


Barry & Com 
iedrichsſtraße, und 


bing: 


um die Käufer, welche ein reines, 
köſtliches und äußerſt hygieniſches 
Produkt trinken wollen, vor dieſen 
dem Geſchmack zuwidrigen und der 
Geſundheit ſchädlichen Nachahmungen 
zu bewahren, geben wir hierbei das 
genaue Modell von der Flaſche, welche 
Mmit den Siegeln und Etiquetten des 
echten Benedictiner⸗Liqueurs ver- 
ſehen iſt, und ſtets auf dem unteren 
a Gtiquett der Flaſche die Unterſchrift 
des Hauptdirektors tragen muß. 

A. LEGRAND ane. 


daß er 


+ Saft, Langenmarkt 33/34, 
(819 


Hamburg-Ar „Amerikanische 


Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 
Directe Poft⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Hort 
vermittelt = Beräunten und prachtvollen ge a 


13. Jauuar. Frisla 


anuar. Iwesiohaila,s. 3. Febr. 


und weiter vegeimäßin jeden Mittw 


Paſſagepreiſe: 


L Cajute & 165, II. Eat 100, 
Zwisohendeok % 30. 


Zwischen Hamburg und Weſtindien 
nach St. Thomas, Enragap, Sauen Cabello, 2a Guayra, Tri⸗ 


nidad und Colon, von wo via Panama 
mai x San Francisco, ſowie nach Japan u. Chi 
Saxonia, 23. 


ſchluß nach allen Häfen zwiſchen Val: 
na. 


aunar. |Rhenanla, 8. wen. 


und weiter regelmäßig, den 8. und 23. jeden M 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt * 2 — Inlands-⸗Agenten 


der General⸗Bevollmächtigte 


7861) 


owie der für g gan Pen 


1 und obrigkeit I concef 


von 


August Bolton, Wm. Miller's Nachfolger, 
33/34 Admlralltätsstr, HAMBURG, 
Schlie Ang der Paſſage⸗ Berträ age für ga Schiffe 
orte Auswanderungs⸗Unternehmer 


ſchler in Berlin, Invalidenſtraſte 66 e. 


Geſetzlich autoriſirte 
Braunſchweiger Looſe, 


achſenen 
28—29 Paſſa age 


Sie Depots in Danzig: Carl 
Amann; in Cöslin: Joſef 


Hauptgewinn: 


ev. 450,000 Mark. 


21. 3 Der Ziehungen: 
am 21. Januar 
Driginalloofe: Viertel 4 Mark, 
Halbe 8 Mark, Ganze 16 Mark, ver⸗ 
ſendet unter Nin des amtl. 


L. Opp enheim jun. 
in Nen 
NB. Amtliche Ziehungsliſten und Ge⸗ 
1 — — ſofort nach jeder Ziehung. 


Hoff 68 Sof ſche 
Malzextract⸗ Malz⸗Ge⸗ 
Geſundheits⸗ ſundheis⸗ 
bier Seile u. Chocolade ale 

Stärkungs⸗ beſter Erſatz 

mittel. 22 3 


Gegen ie a 
Herbſtplage, 


wie Huſtenreiz, Verſchleimung der 
Luftröhren ꝛc. giebt es kein wirkſa⸗ 
meres Mittel, als die feit 30 Jahren 
fo bewährten und berühmten Malz 
3 des Königl. Hoflieferanten 
oh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelm⸗ 
ſtraße 1. — „Vor zwei Jahren bat 
ihr ausgezeichnetes Malzextract⸗Ge⸗ 
ſundheitsbier meinem älteſten Sohn 
gegen ſeinen Huſtenreiz die Vorzüs⸗ 
lichſten Dienſte geleiftet. Da nun 
mein jüngerer Sohn daſſelbe Leiden 
bat, ſo bitte ich :e. J. AC. Schulte, 
dorf in Heiligenſee bei Hennigs⸗ 
Verkaufsſtellen bei Albert Neu⸗ 
mann, Danzig, Langenmarkt 3, Otto 
Sänger, Dirſchau und J. Sielten, 
u Stargardt. 


S e BEER ſche 


Malz⸗Choco⸗ Bern 
laden-Bulver. ſchnelllöſen⸗ 
Erſatz der des ze bei 


Muttermilch. 1 en. 


2 iin iſt age die 33, . 
2 5 Schutz 
Rathgeber f. Männer jeden Alters von 
Beet In Umſchlag verfiegelt. 
bewährte Hilfe und Hei⸗ 


lung 10 Ghee Erfahrung) von 
chwäche- 


8 des männl. Geſchlechts, 
ꝛc., den Folgen zer: 
rüttender Onanie und ae Su. 
a . e. — Durch jede 1 
in allen Dan zi 
r ſowie von dem 
ſſer, e Leipzig, zu bezi 
reis 1/8 T 
Sede 5 vor gewiſſen Nach⸗ 
ahmungen u. Nachäffereien meines Bu⸗ 
2 98 die fi, um das Publikum zu täu⸗ 
Ösen, ſogar bis auf den Wortlaut 
meiner Anzeige erſtrecken. Daher 
achte man darauf, die echte Ausgabe 
meines Buches, 
die 35. Original⸗Auflage 
von Laurentius 
zu bekommen, we 


einen Detav 
von 232 Selben 
60 anatom. Abbildungen 
in Stahlſtich bildet und mit dem Na⸗ 
mensſtempel des Verfaſſers N 
07 


er 


© L. 


Zahuſchmerzen e 


das berühmte ſichere Mitte 


„Indischer Extract!“ 


gu haben bei Richard Lenz, Brod⸗ 
änkengaſſe No 48. 2170 


Kine geübte Schneiderin, die auf der 
Maſchme ſauber Wäſche zu nähen ver⸗ 
ſteht u. gute Zeugniſſe beſitzt, findet zum 1. 
März oder 1. April eine Stelle mit 50 
Tha er Gehalt in Lubochin bei Terespvol. 

rankheitshaſber bin willens, meine 

Grundſtücke: Brattwin No. 6 und 
Gr. Weſtphalen No. 21, durchweg 
eigenboben, mit vollſtändigem Inventar, 
im bangen oder auch 85 zu verkaufen. 
Hypotheken feſt zu 5%. Diesjährige Win⸗ 
5 —. 5 70 Schffl. Weizen und 70 Schffl. 


ER bei Graudenz, 
den 5. Januar 1875. (8293 


3 Wollert. 
Zum 1. April d. J. wird 
in Landechow bei Vietzig 
ein zweiter Inſpector ge⸗ 


ſucht. E 
Acht Stiere 


TER. ber großen Holländer 


Raee (Amſterdamer) 10— 

16 Monate alt, ſtehen in Ankern b Saal⸗ 

feld e e Bun und 
älber werden age alt, zum 

ser 1 Mark abgegeben. N : 85 


830 Schwartz. @ 


Cin Juſpector, 


in den 30er Jahren, vorzüglich empfohlen, 
jucht gleich oder ſpäter möglichſt Falte. — 
ernde Stellung. Offerten A. B ro 
poste ı restante erbeten. 

in junger Mann, der in den Maschen. 

und Schmiedearbeiten gewandt iſt, ſucht 
eine Stelle, am liebſten auf dem Lande. 
Näheres Ramban 18, parterre. 


Eee, 


Tabelle 


zur 
Bereohnung von Waaren- 
reisen, Arbeitslöhnen, Fuhr- 
lhnen, Frachten eto. 
nach der deutschen Reichsmark - 
Währung 
von 


N 


Heinrich Rusch, 
Fürstl. Pless’cher Oberförster. 
Kleine Ausgabe, kartonnirt 2 Mark 
40 Pf, Grosse Ausgabe, Leinwand- 
band 9 Mark. 

Die Einheitswerthe beginnen mit 
0,1 Pfg., steigen bis 10 Pfg. um 0,1 
Pfg. und von da um ganze Pfennige, 
bei der keinen Ausgabe bis 2 Mark, 
bei der grossen bis 10 Mark. 

Aeusserste Correctheit, übersicht - 
liche Einrichtung und gute, dauer- 
hafte Ausstattung haben diese Tabel- 
len bei Allen, die mit solchen Be- 
rechnungen zu thun haben, schnell 
beliebt gemacht. (8434 
In Danzig zu haben in 


C. Ziemssen’s Buch- & Kunst- 
Handlung (J. Pastor). 


Langgasse 55. 


1.0 nr 
liefern nach 


Dooſe zur Schleswig ⸗Holſtein Lotterie 
(Biehung am 21. u. 22. Januar er.) a 
2 Mark 25 Pf. geben ab Müller & Co., 
Comtoir Holzgaſſe No. 2. (8461 
968 Violin- und Gesang- 
Unterricht erthellt 


80% Alex. Goll, gg. 


Geſuche an Se. Majeftät den Kaiſer, 
Walle Behörden, Klagen, Reclamationen 
jeder Art, macht billig, ſachgemiz, hieſigen 
und ländlichen auch auswärkigen, nahen u. 


entfernten Clienten, und zeigt die dent e 
1. H., 


Wohnnun fuhl 81, 2 
ergebenſt 2 1. 8195, fr. Actuar. 
Damen, 


die ihre Niederkunft abwarten wollen, fin. 
den freundliche Aufnahme Tobiasgaſſe 6 bei 
der Hebeamme A. Borkowski. (8356 


Stotternden, 


die in den Anſtalten vergebens Hilfe fuchten, 
leiſte ich für ihre Heilung Garantie. 


38439). Ferd. Schmidt, Breitgaſſe 19. 


e e eee ee 
zur Hündſchuhgeſchäfte 
empfiehlt Spaniſ E und 
Italieniſche Glacs⸗ 
Handſchu e in weiß u. farbig 


als ſehr vortheil⸗ 


haft un den Einzelverkauf. Preisliſte 
gratis. 
@. G. Wolter, 157 Hoflieferant, 


8139) 


Berlin W., Mobrenftr. 6. 
(Etablirt 1838). 


remer Cigarren⸗Tabrik. 
ſerſleuertes n gros- Lager für den 
ollverein in Hannoner. — Etwas Aus⸗ 
gezeichnetes, preiswerth, in feinen Ha⸗ 
vaua⸗ Cigarren, 73er Erute, unſortirt, 
Orig.⸗Kiſten 250 Stüc, 6 . Garantie g 
Schöner Brand, Geſchmack und Aroma. 2 
Julius Schmidt, Hoflieferant, HANNDYER, 2 
— Billig! 

Circa 1000 Kbf. 2, 3, 47 Eichenbohlen, 

circa 1000 Kbf. 2, 3, 4“ Eichenbohlen, 

circa 4000 Kbf. 2“ Fichtenbohfen, 
ſowie auch fichtene Bollbretter, trocken, ſollen 
billig verkauft werden bei (8245 


B. Plötz in Elbing. 


Ein blühendes Reſtauratfons⸗Ge⸗ 
11 in einer der belebteſten Haupt⸗ 
aßen Danzigs, iſt Ortsveränder. w. 
unter [eh günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen und zum 1. April zu bez 
Näheres i. d. . d. Bl. (8447 


CCC 
100 fette Hammel und 
Mutterſchafe u 


ſtehen in Kölln bei Oliva zum Verkauf. 


in junger Affenpinſcher und ein weißer 
Seidenſpitz 7 — zu veckaufen mann 
85 12 5 


manndgafle 6, 2 Tr. (8432 
Ein altes, renommirtes Leinen: u. Mann⸗ 
factur⸗Geſchäft mit einem ee 
Umſatz von 30- bis 40,000 Thlr. ift unter 
annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. 
Gefällige Adreſſen werben u. 8151 i. d. Exp. 
d. Ztg. erbeten. x 
wei eiserne Oefen nebst 22 Fuss dazu 
gehörigen Röhren zu verkaufen Bene: 
gasse 8I. (8387 
| Tombank, ca. [6 Fuss lang, mit vielen 
Schubladen, mehrereu Repositorien und 
andern Ladenuntensilien zu verk, Näheres 
Langgasse 81. 
Ein Pianino 
von vorzüglichem Ton ſteht Heilige: 
geiſtgaſſe Ro. 15 fofort zu vermiethen. 
in tüchtiger, verh. Braumeiſter und 
Mälzer mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht 
von gleich oder 1. April eine Stelle. Gef. 
Off. werden erb. an A. Koſſak, Schloß 
Domnan in Oſtpreußen (8444 


Gegenſeitig anonyme 
Heirathsvermittelung. 


Herren und Damen jeden Standes, welche 
ſich günſtig zu verheirathen wünſchen, wollen 
dieſes Inſtetut 9 benutzen und 
des gewünſchten Erfolgs verſichert ſein 
Alles Nähere, wie der Gang der Vermitte⸗ 
lung, iſt aus den zu überſendenden Pro⸗ 
(per zu erſehen, welche unter birecter 

dreſſe oder anonym unter Chiffre P. G. 
18865 poſtlagernd Berlin Poſt⸗ Amt 
No. 15 m beziehen find. Um Beifligung 
einer Briefmarke wird gebeten, (D 104 


See 


Nee ee g Oe 
TEEN SET 


5 EADLADS DAS 

b D 

V VCH, RE NENG S = = 
2 


0 FE hi N 
© Clace- Handschuhe 


8 
X für Herren und Damen von 1-6 Knöpfen werden Nur einige N 8 
0 Tage von au auswärtigen Fabrik IS 
unter den Fabrikpreiſen SE) 


6 vollſtändig ausverkauft N) 


76 Brodbänkengaſſe 8, Ecke Kürſchnergaſſe. J 


Beſonders empfohlen: Gants Josephine und gute ſchwarze. (8440 % 
38 


5 


9 N - 5 8 5 8 x 8 8 2 8 5 JAH, 


SA 
Icaz7 * 


Fenerverſicherungsbank fur Deutſchland 
u Gotha. 


er Feuerverſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha 


erechnung ihren Theilnehmern für 1874 
ca. 66° 


Zufolge der Mittheilun 
wird dieſelbe nach vorläufiger 
; /s Procent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. a 

Die genaue Berechnung des Antheils für ſeden Theilnehmer der Bank, ſowie der 
Fa Rechnungsabſchluß derſelben für 1874 wird am Ende des Monats Mai d. 

erfolgen. = 33 ie 

Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuerverſicherungsbank find die Unter⸗ 
zeichneten jederzeit bereit. 


Albert Fuhrmann in Danzig, 


L. Mulert in Neuſtadt i. Wſte r.. 


Stangen che Gesellschaftsreisen 


„ae ee Orient! 


Mitte Februar wird Line Expedition nach allen wichtigen Orten des Orients aus» 
geführt. — Wien, Triest, Alexandrien, Cairo, Suez, Jaffa, Jeru- 
salem, Todtes Meer, Jordan Jerioho, Samarla, Nazareth, 
Tiberias, Damascus, Baalbeok, Beirut, Smyrna, Athen, Con- 
stantinopel, Pesth, — Reiſedauer 3 Monate in der ae Jahreszeit. 
Preis 870 Thaler für Fahrt, Führung, Logis Verpflegung, Ausflüge ꝛc. 


„ Italien! 


am 30. März wird eine Expedition nach den ſchönſten Punkten Italiens ausge⸗ 
führt. Berlin, Wien, Graz, Adelsberg, Triest, Venedig, Florenz, 
Rom, Neapel, Pisa, Bologna, Genua, Turin, Mailand, Verona, 
Innsbruck, München, Berlin. — Reiſedauer 38 Tage, ebenfalls in der 
een Jahreszeit. — Preis 315 Thaler (945 Mark) für Fahrt, Führung, Logis, 
erpflegung, Ausflüge ꝛce. ; } 
Proſpecte für beide Reiſen gratis nur in 


Carl Stangen’s Reise-Bureau, 


Berlin, Markgrafenſtraße 43. (8386 


1 


Brief bogen und Couverte 


mit farbig verſchlungenen Buchſtaben liefert in ſauberer Ausführung 


die Papierhandlung 
Wilhelm Herrmann, 


Gr. Wollwebergaſſe No. 8. (8455 


Wilh. Haber’s 


Univerſaltinte, 


= eine vorzüglich flüſſige, ſofort ſchwarze Schreibtinte 
uebſt Tinteufaß in nebenftchender Form. Durch 
jede renommirte P 
40 und 50 Pfennige p 

atentirte 


Atmosphärische Gaskraftmaschine 


System LANGEN & OTTO. 
%, ½, 1, 2 und 3 Pferdekräfte. 


Erprobte, billige Betriebskraft 


in neuer vereinfachter Construotlon. 
Mehr als 2000 Maschinen im Betrieb. 
Gasverbrauch nur %, Gubikmeter pro Stunde und Pferdekraft, 
Anstatt Gas auch Petroleum-Destillate verwendbar. 


Gasmotorenfabrik Deutz in Deutz bei Cöln, 


Bekanntmachung. 
Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen in Stolp 


im 1 des Herrn Commerzienrath Geers vor dem Holzenthore habe ich außer 
meinem Vertreter Herrn Schröder in Cöslin, Herrn Emil Freundlich in Stolp 
Behufs Verwaltung und Verkauf übergeben und bitte ich geſchätzte Aufträge dieſen bei⸗ 


den Herren zugehen zu laſſen. 5 x 
Paul Friedheim, Berlin. 


‚Auf gin Bezug nehmend, empfehlen wir den Herren Landwirthen landwirth⸗ 
Ice d 1 75 inen aller Art vom hieſigen Lager unter Zuſicherung prompteſter und 
reellſter Bedienung 

Wir erlauben uns heute, namentlich auf unſere Zinken und Breit: 


dreſch⸗Maſchinen, die glattes Stroh liefern, aufmerkſam zu 


machen, welche den geebrten Herren Reflectanten zum Probe⸗Druſch jeder Zeit zur 
Dispoſition ſtehen; ebenſo empfehlen wir unſere Häckſelmaſchinen mit bekannter Leiſtungs⸗ 


fähigkeit. 
Reſervetheile halten auf Lager. 
Stolp, im Januar 1875. 


H. Schröder, Cöslin. 
Emil Freundlich, Stolp i. Pomm. 


Herings-Auction. 
Montag, den 11. Januar 1875, Vormittags 10 Uhr, 


Auetion im Königl. Seepackhofe auf Verfügung des Königl. 
Commerz und Admiralitäts-Collegii über: 


ca. 250 To. c. br. mixed Heringe, 
„ 150 „ c.br. matties „ 
„ 80 „ Tornbellies 
120 „ div. Schottische Heringe 


, 
aus dem Schiff „Johanne Marie“, Capt. Johanneſſen, unver: 


fteuert, Mellien. Ehrlich. 


8291) 


Neue praftiihe Form. 


(8443 


apierthandlung zu beziehen für 25, 
er Stück. I 8212) in der Gymmaſial⸗Aula. 


Es Tahakmühle, eine Presse, eins 
Schneide u. e. gr. eiserner Mörser zu 
verkaufen Langgasse 81. RR 
gi verheiratheter tüchtiger Gärtner fin⸗ 
det zum April Stellung in Schwarz⸗ 
wald bei Scurcz. (8395 
EFF C. Herrmann. 
gun 1. April wird eine anſtändige 


Wirthſchafterin in siegten 


Jahren geſucht, die gut kocht und Feder: 
viebzucht verſteht. Milcherei iſt ae 


a Dominium Kleinow 


nöthig. 

. b. Gramzow, Uckermark 

Ein U. verh. Steuermann, der engl. ade 
ziemlich mächtig, mit guter Handſchrift, 

ucht Beſchäftigung. Gef. Off. werd. unter 

No. 8385 in der Exped. d Big. erbeten. 
in geprüfter Tauhſtummenlehrer wünſcht 
in ſeinen freien Stunden Taubſtummen⸗ 

Unterricht zu ertheilen. 

Adreſſen erbeten unter 8437 
Ba ei hieſiges Comtoir wird ein junger 
Mann, mit den nö higen Schulfennt- 
niſſen verſehen, als Lehrling zum baldigen 
Antritt geſucht. I 

Selbſtgeſchriebene Adreſſen sub 8448 in 
der Expedition d. Ztg. niederzulegen. 
Ein Commis (gelernter Materſaliſt), 

wünſcht gegen geringes Salair die 
Deſtillation zu erlernen, oder in irgend 
einem andern Geſchäft placirt zu werden, 
von gleich oder ſpäter. Gefl. Adr. unter 
No. 8436 bitte i, d. Exp. d. Z. abzugeb. 

Cin verheiratheter Diener wird zum 

1. April d. J. auf dem Gute Melno 
bei Rehden geſucht. Schriftliche Meldungen 
nebſt Einſendung der Beugniſſe 1 

8 


erbeten. 


gegen annehmbares Ealair. 


Ein gewaudter Commis 


der engliſchen Correſpondenz und 
der Suhführung vollkommen mächtig. 


weiſt 
U 


Kohleumarkt 3 B 
5 Bis 1500 Thaler 


ſollen auf ein ſtädtiſches Grundſtlick (auch 
durch Ceſſion) beliehen werden durch Th. 


Kleemann, Brodbänkengaſſe 33. (8396 
Hei einem Rittergute des Danziger 
„Kreiſes wird hinter einem Pfandbrief⸗ 
kapital von 152,700 Mark eine Summe von 
51,000 Mark geſucht und zwar zum 1. April 
d. J. Näheres u 8454 4. d. Exp. d Sta. 
iſt eine Wohnung, bes 

3. D umm 1 ſtehend aus 4 Zimmern, 
Cabinet u. Zubehör zu verm. Zu erfragen 

och. 


F 3459 
Eine herrſch. Wohnung 
von 4 Zimmern n. Eintritt in e. groß. alt. 
Garten iſt in Langfuhr zu 
unter 8464 in der Exp. d. 


Lunggaſſe No. 17 
iſt eine Wohnung zum 1. April, die 
ſich auch zum Laden⸗Local eignet, zu 
vermiethen. (8370 


dr. erb. 


verm. 
1 


32 Flaſchen Keiien⸗Bier 


ffer 
äſar Kewitſch, Schüſſeldam 


5 


1 40 
RENT REN ĩ ͤvbb ER E RERR 


Montag, 7 Uhr: 1 


— —— ͤ —w—.— 


Gymmafim. 


Sonnabend, den 16. Januar, 
Abends 7 Uhr: 


r: 
7 * 
Sophocles’ Antigone, 
in der Pant en Ueberſetzung, vorge⸗ 
tragen von Schülern der oberen Klaſſen. 
Die Chöre — Muſik von Mendelsſohn — 
ausgeführt von der erſten Geſangclaſſe unter 
Leitung des Herrn Director Markull. 
Numerirte Sieplätze (Preis 1,50 Marh, 
ſowie e (Preis 1 Mark) ſind in 
der Sannier'ſchen Buchhandlung bei Herrn 
Scheinert zu haben. — Der Ertrag i 
zur Vermehrung der Schüller⸗Bibliotheken 
beſtimmt. Cauer. 


Splledt's Salon 


in Jäſchkenthal. 


Sonntag den 10. Januar: 


CONCERT. 


Anfang 4. Uhr. 5 F. Keil. 
Zingler's Höhe. 


Sonntag, den 10. Jan.: 


SGoncert. 


— 


Anfang 4 Uhr. 
Eutree 3 %. Kinder 1 
8362) . Buchholz 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Sonntag, den 10. Jaunar 1875: 


oncert 


von der Kapelle des Königl. Oſtpr. Füſ. (b 


Regts. No. 33, unter Leitung des Herrr 
Kapellmeiſters H. Laudenbach. 
Kaſſenöffnung 4 Uhr. Anfang 5) Uhr Abds. 

Entree im Saale a Berfon 3 Loge 
a Perſon 5 Ga, Kinder zahlen bie Hälſte. 
der Saal iſt geheizt. 


Den 16. Januar: 
Grosser Maskenball. 


= Mittwoch, 13. Januar. 


ö Freitag, 15. 


9 urtheilte. Poſſe mit Gelana u. 


Kaffeehaus 
zm Freundſchaftl. Garten 


Neugarten No. 1. 


79 > 10. Jaunar: 


2 roßes 
Salon-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 4. oſtpreuß. 
Grenadier⸗Regt. No. 5, unter Leitung ihres 
Mufifmeifters Herrn Kilian. 

Das Programm iſt neu. Auf allgemei⸗ 
nes Verlangen: Melodiencongreß, Gr Bote 
ourri v. Ceurad', und Ich bin der kleine 
Poſtillon, Polka (neu) v. Kilian. 
Anfang 5% Uhr. Entree 3 Sn 

5 Der Saal iſt geheizt. 
Für genllgende Sitzplätze iſt beſtens ge» 
ſorgt. Biite, keine Hunde mitzubringen. 
8380) 9. Goſch. 


— — 


Theater-Anzeige. 


Sonntag, 10. Jan. (5. Abonnem. No. 11.) 
Drei Paar Schuhe. Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 3 Acten und einem Vorſpiel 
von Görlitz. Hierauf neu einſtudirt: 
Flotte Burſche. Operette in 1 Act 
von Supps (Martha und Frinfe.. . 
Frau Lang⸗Ralthey.) 

Montag, 11. Januar. (5. Abonnem. No. 12) 
Fünftes Gaſtſpiel des Herrn Erd⸗ 
maun: Rienzi. Große Oper in 5 
Acten v. R Wagner. 

Dienſtag, 12. Januar. (5. Abonn. No 13.) 
Lueinde vom Theater. een 
mit Geſang in 3 Acten und 6 Bildern 
von E. Pohl. 
Fr. Lang⸗Retthey.) 

(Abounem, susp.) 
Benefiz für Herrn Regiſſeur A. Ellmen⸗ 
reich: Ein Wintermärchen. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Acten v. Shakeſpeare. Muflt 
von F. v. Flotow. | 

Donnerſtag, 14 Januar. (5. Ab. No. 14.) 
Auf Schloß Ranneck. Schauſpiel 
in 5 Acten nach der Novelle „Herr⸗ 
mann“ aus der Gartenlaube, von 
Stägemann. 

Januar. (Abonnem. zusp) 
Sechstes Gaſtſpiel des Herrn Erd⸗ 
mann. Benefiz für Herrn v. Schmid. 
Taunhäuſer. Große Oper von N. 
Wagner. a 

Sonnabend, den 16. Januar, bleibt das 
Theater geſchloſſen. 


Selonke's Theater. 


feinen 6 Eleven. U. A.: B 
Gauner oder: Der unſchuldi f 
anz in 
6 Bildern von E. Pohl. Muſik von Con⸗ 


radi. e 
Montag, 11. Januar. Abſchieds⸗Bene⸗ 


b. fiz für Heren Wilhelm Schulz. 


Verloren. 


8431 * 
H. Kraf u. Muth, z. gl. Gel. D. H. 


— — — — — — œñü4a — 
Vergeſſet die Vögel nicht! 
Durch das ſtarke Thauwetter und den 
aleich darauf eingetretenen Froſt hat der 
Schnee eine ſo feſte Kruſte bekommen, daß 
die Gefahr des Verhungerns der armen 
ebe ner, ſowie auch der kleineren 
Vögel, ſehr nahe liegt. Um dieſer No 
entgegen zu ſteuern, iſt es rathſam. 
Jedek, der ſich für die beſiederten Völler 
intereffict, auch etwas für deren Erhaltung 
thue, und durch öftere Fütterungen ie 
Noth zu lindern ſuche. Den Walde n⸗ 
nern aber iſt es eine Pflicht, dafür Sorge 
u tragen, daß, insbeſondere den armen 
ebhühnern, micht allein eine gute 
Remiſe auf den Feidern bereitet wird, wo 
genügend Nahrung vorhanden iſt, ſondern, 
daß dieſelben auch ein wachſames Auge da⸗ 
für haben, daß die armen Thiere jegt nicht 
noch, während der Schonzeit, auf Schnee ſo 
zu fügen; ausge aftet⸗ zum Markte gebracht. 
und in den Gaſthäuſern feil 8 werden. 
Die Schonzeit der Rebhühner hat be⸗ 
reits am J. December ihren Anfang ge⸗ 
nommen und der Verlauf derſelben 10 nur 
bis zum 15. December eden Jahres 


geſtattet. 5 i 
Wenngleich die Polizei ſich ſehr viele 
Mübe giebt, darüber zu wachen, daß das 
Wild während der Schonzeit nicht au 
öffentlichen Märkten verkauft wird, fo i 
S5 date den Thoren v 

en an 
werken das Wild unbebelligt im Die 
Stan zu 8 
ich einen Da 
— erth, — Jäger, 
welche ſich dafür da 


Schutzmittel einzuladen und zwar durch 


En ſ.⸗Lotterie 
N 


Ziehung der 2. Kla 

| a 221 BU, 1 05 zur 
ner Lotterie (3000 mk. c @ I 
en bei 8 Bertling, nn 

nichweiner 20⸗Thlr. Looſe 
(ce Sehens 2. Februar. S 
8000 Thlr. empfehle ich zum Kauf auf Ab ⸗ 
zahlung, monatlich 2 Able (nicht 1 Thlr. 
wie geſtern gedruckt). 
Martin Goldstein, 
Langenmarkt 10. 


ZZ ————— ——————— 
Verantwortlicher Redakteur O. Nödner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafem ans 
in Danzis. 


(Hermine Streſow 


